
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1916

24.2.1916 (No. 54)



Karlsruher Zeitung
i

Staatsmyeiger für das Großherzogtum Kaden
MS4

Txpediti» « :
Karl Friedrich - Straße 9fr . 14 (Ferusprech -
anlchliiß Wx. 951, 952, 953, 954), »«»selbst auch

Hnjeinni in Empfang genommen werden .

Donnerstag , den 24 . Februar 1910

Bor - u » bttahlun « : vierteljiihrlich 3 50 durch die P - st im Gebiete der deutschen Postverwaltung .
Briefträgergebübr eingerechnet , 3 -A fi7 # — Einrück nngsgedübr : die k mal gespaltene Petitjeile oder deren
Rauui 25 # Briefe und Gelder frei. Bei Wiederh - tuiigcn tariffefier Naban , der bei « lageerhebung , zwang « .

weijer Beitreibung und L »ol >irs »ersahren hinfällig wird . Crinllimgiort jkarlOuh «,

159 . J >lhrglMg

Unverlangte Drucksachen »nd Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und e« wird keiner-
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

StaÄtsanzeiger .

Feierlicher Schluk »er Stänbeversammlung .
Seine Königliche Hoheit der Großher -

zog wird am 23 . d . Mts . den Landtag in Allerhöchst ,
eigener Person schließen .

Um 914 Uhr versammeln sich die Mitglieder der
Ersten und Zweiten Kammer in ihren Sitzungssälen .

Die Mitglieder der Zweiten Kammer nehmen ihre ge-
wöhnlichen Plätze ein.

Die Mitglieder der Ersten Kammer werden durch
einen Zeremonienmeister in den Sitzungssaal der
Zweiten Kammer eingeführt und nehmen die für sie be-
stimmten Plätze ein.

Um 10 Uhr begibt Sich Seine Königliche Ho -
heit der Großherzog mit Gefolge in das Stände -
Haus , wo Allerhöchstderselbe von den aus einem Bize-
Präsidenten und vier Mitgliedern der Ersten , dem Prä -
sidenten und acht Mitgliedern der Zweiten Kammer be-
stehenden Deputationen sowie dem Hofstaate , dem
Staatsminister und den Mitgliedern des Staatsmini -
steriums empfangen und in die bereit gestellten Zimmer
geleitet wird .

Bon da begibt Sich Seine Königliche Hoheit
,n den Sitzungssaal .

Der Zug geht in folgender Ordnung :
Die Hoffuriere ,
Die Kammerherren ,
Die Oberhof - und Hofchargen,
Zwei Zeremoniemneister,
Die Deputationen der beiden Kammern der Land¬

stände ,
Der Großhofmeister. — Der Oberzeremonienmeister .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog .
Das militärische Gefolge,
Die Mitglieder des Staatsministeriums .

Beim Eintritt in den Saal erhebt sich die Versamm -
lung von ihren Sitzen.

Die Furiere stellen sich links und rechts neben die
Stufen der Estrade.

Kammerherren , Hofchargen und das militärische Ge-
folge nehmen ihre Plätze auf der Estrade links vom
Throne ein, die beiden Zeremonienmeister stehen rechts
und links vom Throne .

Die Deputationen der beiden Kammern geleite?»
Seine Königliche Hoheit den Großherzog
bis zu den Stufen des Thrones und begeben sich sodann
auf ihre Plätze.

Die Mitglieder des Staatsministcriums nehmen die
für sie rechts vom Throne bestimmten Plätze ein.

Seine Königliche Hoheit der Großher -
zog erteilt durch den Staatsminister den Ständemit -
gliedern die Erlaubnis , sich niederzusetzen und hält so-
dann die Schlußrede an die Versammlung .

Der Staatsminister erklärt auf Befehl Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs den
Landtag für geschlossen .

Seine Königliche Hoheit verläßt den Saal
ln der nämlichen Begleitung , mit welcher Allerhöchster -
selbe eingetreten ist . Die Zugsordnung ist die gleiche .

Nach der Rückkunft der ständischen Deputationen ist
der Schlußakt beendigt. Die Erste Kammer wird von
dem Zeremoniemneister in ihren Sitzungssaal zurück -
geführt .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1916 .
Auf Allerhöchsten Befehl

Der Oberzercmonieumeister
F . Freiherr von u . zu Mentzingen .

BekanntmaH « »»? .
Bei dem am Samstag den 26. d . Mts . , vormittags

19 Uhr statthabenden feierlichen Schluß der Ständever¬
sammlung ist der Zutritt nur durch Eintrittskarten zu
erlangen .

Die obere Tribüne gegenüber der Großherzoglicheiv
Loge ist für das Diplomatische Korps und die seitens des
Ministeriums des Großherzoglichen Hauses und der
ouswärtigen Angelegenheiten zur Teilnahme an der
Feier eingeladene?» Persönlichkeiten bestimmt.

Die Karten zu den anderen Tribünen des Ständesaals
sind, soweit der Vorrat reicht , auf den Archivariaten der
Kammern zu erlangen .

Die Anfahrt sämtlicher Wagen am Ständehalls , die
bis 9% Uhr beendet sein mutz, findet auf folgende Art
statt :

Alle Wagen nehmen den Weg von der Kaiser -
straße vor das in der Ritterstraße gelegene Haupt -
portal des Ständehauses , wo ausgestiegen wird . Die
leeren Wagen sahren längs des Ständehauses durch
die Ständchausstranc in die Herrenstraße , wenden
sich links , fahren um den Platz und stellen sich in der
Erbprinzenstraße , der katholischen Kirche gegenüber,
auf . Die Abfahrt erfolgt in der Weise , daß die
Wagen von der Erbprinzenstraße aus vor das Por -
tal in der Ritterstraße vorfahren und ihren Rückweg
durch die Kaiserstratze nehmen.

Karlsruhe , den 23 . Februar 1916.
Großherzogliches Oberstkammerherrn-Amt.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 15. Februar 1916 gnädigst geruht , das
Mitglied der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ,
Baurat Otto Hardung in Karlsruhe , aus Gesundheits¬
rücksichten auf Ansuchen seiner derzeitigen Stelle zu ent-
heben und ihni die Stelle des Vorstandes der Bahnbmi *
lnspektion Konstanz zu übertragen sowie

den Oberbauinspektor Joseph Biehler in Konstanz und
. den Oberbauinspektor Roland Gasteiger in Karlsruhe ,
btibi - unter Verleihung des Titels Baurat , zu Mit -
gliedern der Generaldirektion der Staatseisenbahnen zu
ernennen .

Gestorben:
am 27 . Januar 1916 : Müller , Heinrich evangelischer

Pfarrer in Wieblingen.

Die Aufnahmebezirkc der staatlichen Irrenanstalten betr .
In Abänderung der in § 7 der Verordnung vom 39.

Juni 1919 , die Jrrenfürsorge betreffend, enthaltenen
Festsetzung der Aufnahmebezirke der Irrenanstalten
wurde die Großh . Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz
als Übernahmeanstalt für die Amtsbezirke des Kreises
Villingen und die Großh . Heil- und Pflegeanstalt Em -
mendingen als Übernahmeanstalt für die Amtsbezirke
des Kreises Baden bestimmt; Aufnahmeanstalt für die
Amtsbezirke beider Kreise bleibt die Heil- und Pslegean -
stalt Jllenau .

Karlsruhe , den 18. Februar 1916.
Großh . Ministerium des Innern .

_ von Bodm an . Kohlhepp.

Mckt - Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 23 . Februar .

Englischer Aerger «der die deutsche»
Ueberraschungen zur See .

Den Engländern ist das kühne See -Abenteuer , das
sich für alle Zeiten mit dem Namen „Appam" verbin -
det, außerordentlich in die Glieder gefahren . Nichts
zeigt dies deutlicher als ein langer Leitartikel des „Man -
ehester Guardian " vom 7. Februar 1916 , welcher schon
die bezeichnende Überschrift trägt : „Was ist mit der
Flott e?" Das Abenteuer der „Appam"

, so führt der
Leitartikel aus , müsse die Aufmerksamkeit auf die G e-
fahren lenken, welche eine anerkannte Vor -
Herrschaft zur See mit sich bringe . Denn es wäre
überaus bedauerlich, wenn ein Land im Vollgefühl sei-
ner Überherrschast zur See nachlässig werde und dem

« Mit einer Landtagsbeilage.)

Feinde Überraschungen erlaube . Der „Manchester Gu¬
ardian " stellt die kühne Fahrt der „Appam" als ein
Zeugnis für individuelle Tatkraft und erfinderischen
Wagemut den Maßnahmen gewisser Abteilungen der
englischen Regierung gegenüber, „welche sich, was auch
immer ihre sonstigen Tugenden sein mögen, selten durch
jene erfrischende, rastlose, umwälzende Gesinnung aus -
zeichnen , welche doch allein die großen Veränderungen
in der Welt zustande bringen .

" In diesem Zusammen-
hang fallen folgende bemerkenswerte Worte:

„Die Tatkraft , zu schaffen und etwas Neues hervorzubrin -
gen , ist individueller , selten kollektiver Art . Volkstümlich
pflegt man zu sagen , daß die Notwendigkeit die Mutter der
Erfindungen ist , womit man diejenige Notwendigkeit meint ,
welche sich aus der Behinderung des freien Willens ergibt .
Die deutsche Flok ^ e hat hierfür den richtige »
Sinn ; unsere — utH zwar jedenfalls diejenige Abtei »
lung der Regierung , welche hiermit zu tun hat — be -,
sitzt diesen Sinn nicht ; und das ist es , was wir
meinen , wenn wir von dem Bewußtsein der Überlegenheit
zur See als einer tatsächlichen Gefahr reden. Wenn
man die öffentliche Diskussion verfolgt , so kann man meinen ,
es gäbe keine deutsche Flotte mehr . Dennoch ist die deut¬
sche Flotte trotz ihrer Verluste noch eine
überaus gewaltige Streitkraft , und man darf
nicht annehmen , daß sie ein für allemal sich über ihren Aus »
schlug vom hohen Meere beruhigt hat . Je höher wir den
Verlust dieses Ausschlusses für Deutschland einschätzen , ums »
unwahrscheinlicher ist es , daß Deutschland die See als verloren
aufgegeben hat . In der Tat . wir wissen, daß dies nicht der
Fall ist. Hätte sie diese Machtstellung aufgegeben , so würde
sie nicht bereit gewesen sein , das enorme Risiko ihres Unter -
seeboot - Feldzuges auf sich zu nehmen .

"

Der „ Manchester Guardian " ,nacht der englischen Re¬
gierung zum Vorwurf , daß sie den deutschen Über-
raschungen immer nur nach längerem Zeitraum mit
Gegenmaßregeln folge . Auch bei denr Unterseeboot-
krieg sei es so gewesen ; „ und dieser Zeitraum ist unI
durch Verluste unserer Handelstonnage teuer zu stehen
gekommen.

" Schließlich erklärt das Blatt , die englisch«
Admiralität habe nichts getan , um einen Sieg zur S ?«
durch strategischen Eründungsgeist zu fördern. „Viel-
mehr "

, so lautet die Schlußfolgerung des „ Manchester
Guardian "

, „ haben wir uns ausschließlich defensiv
verhalten und uns damit zufrieden gegeben , die
verschiedenen Kampfmittel des Feindes abMvehren .
Man braucht durchaus dem gewaltigen Dienst unserer
Flotte gegenüber keine Undankbarkeit zu zeigen , wenn
inan sagt, daß der Erfolg in allen diesen Dingen kaum
den Ehrgeiz des Durchschnittsenglän¬
ders befriedigt , sicherlich aber nicht den
Ehrgeiz des britischen Seemannes . Viel
besser ist , soweit die Flotte in Frage kommt , ein unver -
nünftiger Ehrgeiz als eine zu leichte Befriedigung."

Die Anerkennung , welche das englische Blatt dem Un-
ternehmungsgeist und der Tatkraft unserer Marine
zollt, kann uns nur mit Freude erfüllen, obwohl wir . um
objektiv zu bleiben, uns nicht verhehlen wollen , daß die
Lust , der englischen Admiralität etwas am Zeuge zu
flicken , den Ansporn zu diesen Lobeserhebungen bildet.
Jedenfalls sind die Ausführungen des „Manchester Gu -
ardian " sicherlich charakteristisch für die Empfindungen
eines großen Teils des englischen Volkes . In Man -
chester , dem Sitz des alten individualistisch gesinnten Eng-
länders , ist eben der Sinn für mutiges , gefahrvolles
Vorgehen besonders entwickelt, und es ist durchaus er-
klärlich, wenn man gerade hier die Untätigkeit der eng-
tischen Flotte als ein betrübendes Merkmal für das
Ausbleiben jenes Offensivgeistes empfindet̂
auf welchen man zu Anfang des Krieges so lebhast ge»
rechnet hatte .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Befestigungsarbeiten an der Belforter Eckc.

Von der schweizerischen Grenze wird geschriebenZ
Am letzten Freitag , vormittags gegen 12 Uhr, vernahm
man in der Gegend von Boncourt eine mächtige
Detonation , die die Scheiben erzittern machte, und!
etwa 39 Sekunden später hörte man das bekannte G &,
täusch eines platzenden Geschosses schweren Ka¬
libers . Offenbar handelte es sich ebenfalls um eineSl
jener schweren Ferngeschosse , mit denen die Deutschen
Belsort beunruhigen . Man vernimmt auch, daß die Be-
wohner der französischen Grenzorte Suarce , Le -
puix und Courtelevan von den Militärbehörden
den Befehl erhalten haben, sich bereit zu halten, um auß ^



ein gegebenes Signal die Ortschaft zu räumen . Die
Franzosen fahren fort , auf der zwischen Delle und

:Sem Doubs bei St . Hippolyte liegenden französisch-
schweizerischen Grenzstrecke Feldbefestigungen
»auszuführen . Die Forts von L o m o n und Bla -
viont . sowie andere strategische Punkte sind ausge -
baut omd besser bestückt worden . Auch die zwi -

«schen Belfort und Montbeliard liegenden Hö -
henzüge sind mit Schützengräben versehen worden .
Die Belsorter Blätter verlangen , daß angesichts der
Gefahr einer nächtlichen Bedrohung durch Flieger auch
das Bürgerspital seine Lichter nach abends 8 Uhr der -
decke, namentlich die Lichter des Operationssaals , die
weithin über das zunächst liegende Quartier hinleuch -
ten . ( „ Straßb . Post ") .

OeKlicher Kriegsschanplab .
Wien , 22. Febr . Amtlich wird verlautbart , 22. Febr . :

Russischer und südöstlicher Kriegsschau -
Platz :

Nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

V. Höfer , Fcidmarschallentnant .
Stockholm , 22 . Febr . Den „Birschewyja Wjedoinosti "

zufolge zwinge man die Bevölkerung Inner -
rußlands zur Arbeit an den weitentlegenen Heeres »
fronten , was Unzufriedenheit hervorrufe . Es seien in
den Dörfern Gerüchte im Umlaufe , da diese Fronarbei -
ter unter unausgesetztem Kugelregen arbeiten müßten ,
daß man sie nicht bezahle , ja , daß sogar Weiber zu

!ühnlichen Arbeiten requiriert würden . Diese Gerüchte
•riefen Unruhen auf dem Lande hervor . Die
Bauern seien sehr unzufrieden mit der Regierung , ver -
ließen oder verkauften ihre Güter und liefen in die
Städte , wo sie Ansammlungen hervorriefen . Der Gou -
v e r n e u r des Gouvernements K a l u g a , wo die Be -
völkerung am meisten erregt ist , gab in einem Ukas diese
Tatsachen bekannt und ermahnte die Bevölkerung zur
Ruhe . Die „Nowoje Wremja " teilt mit , daß das Ge¬
richt in Sara Pol einen russischen Arbeiter freige¬
sprochen habe , der seinen Arbeitgeber , einen Deut -
schen namens Wolf , ermordet hatte . Nach der Ur -
teilsbegründung hätte Wolf mit den Deutschen s y m -
p a t h i s i e r t und hungrigen Kolonisten zu essen ge-
geben . Auch wäre er vom Sieg der Deutschen überzeugt
gewesen und hätte die Russen schlecht behandelt . ( „B .T .

" )

Italienischer Kriegsschauplatz .
Wien , 22. Frbr . Amtlich wird verlautbart, 22 . Febr . :

Italienischer Kriegsschauplatz :
An der Jsonzofront wäre » die Artillcriekämpfe in , all -

gemeinen , namentlich aber bei Plava , recht lebhaft .
Eines unserer Flngzeuggeschwader unternahm einen

Angriff auf Fabrikanlagen in der Lombardei . Zwei
Flugzeuge drangen hierbei zur Erkundung bis Mailand
vor . Ein anderes Geschwader griff die italienische Flug -
zeugstation und die Hafenanlagen von Desenzano am
Garda - See an . Bei beiden Unternehmungen wurden
zahlreiche Treffer in den Angriffsobjekten beobachtet .
Trotz heftigen feindlichen Artillcriefeuers kehrten alle
Flugzeuge wohlbehalten zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Wirkungen des Luftangriffs auf Mailand .
Das Wiener Fremdenblatt vom 20 . Februar enthält

einen Bericht des Grafen Voltolim über den Luftangriff
auf Mailand vom 14 . d . M . , dem wir folgende Einzel -
heiten entnehmen :
. „Blitzschnell jagte der eine Flieger auf die umfang -
» eichen Geleiseanlagen des Güterbahnhofes vor
der Porta Romano zu , während der andere seine
Bomben auf die Rangiergeleife des Haupt -
bahnhofes warf . Aber damit war die Arbeit noch
nicht beendet . Ist doch Mailand das Zentrum
der italienischen Munitionsfabrikation ,
und jedes Kind kennt die Plätze der Fabriken vor der
Porta Sempione , bei der Porta Romana , Porta Volta
und Porta Venezia . Auf diese Fabriken wurde gezielt ,
und die vielen weißen Wölkchen , die hoch oben am Him -
melsblau erschienen , zeigten , wie eifrig die kühnen Flie -
ger ihre Ziele verfolgten . Welcher Schaden an den
Munitionsfabriken angerichtet wurde , wird natürlich
vorläufig verschwiegen und wird sich erst später , wenn
wieder Ruhe eingetreten ist , feststellen lassen . Die her -
vorragende Kühnheit der österreichisch-ungarischen Flie -
ger imponierte sogar der wutentbrannten Bevölkerung ,
als sie sah , daß sie , nachdem die letzte Bombe geworfen
>var , noch 20 Minuten über dem Häusevmeer Mailands
kreuzten unbekümmert um das Feuer der Abwehrkano -
nen und die schwächlichen Versuche der italienischen
Flieger , die sich übrigens stets in respektvoller Entfer -
nung von den österreichifch -ungarifchen hielten . Offenbar
wollten die letzteren die Wirkung des Bombardements
beobachten . Dies konnte man jedoch unten weit besser,
als aus der Höhe der Lüfte , wo die Flieger nur das
Aufqualmen der Brände beobachten konnten . Letztere
waren verhältnismäßig für die Zahl der Bomben wenig
zahlreich . Es liegt dies an der italienischen Bauart , bei
welcher Holz in weit geringerem Maße zur Verwendung
kommt als anderwärts . Aber wenn auch keine so ge-
waltigen Brände hier in Mailand ausbrachen wie in den
englischen und französischen Städten , wo sie ganze

Stadtviertel in wenigen Stunden zerstörten , so war der
Erfolg der Bomben nicht minder gewaltig . Da gab es
metertiefe Löcher , welche wie ein kleiner Minentrichter
das Pflaster weithin aufrissen , da gab es Häuser ,
welchen die Fassade wie mit einem Nie -
senschnitt plötzlich genommen war und in
deren Inneres nun der Blick frei in den Querschnitt der
einzelnen Wohnungen dringen konnte : da waren im
weiten Umkreis von den Stellen , wo die Bomben nieder -
fielen , alle Fensterscheiben zerstört . Die militärisch
besteWirkung — abgesehen von jenen an den Mn -
nitionssabriken , die vorläufig noch verheimlicht werden
— war jene auf die E i s e n b a h n a n l a g e n , die den
Betrieb vieler Geleise störten , und zahlreiche Eisenbahn -
wagen vernichteten . Die Schienen waren hier wie
morsche Bretter gebrochen , die schweren Schwellen waren
hier aus ihrem Kiesbett gehoben . An den Wagen waren
die Eisenteile teilweise wie von einer unsichtbaren Kraft
verbogen , teilweise gänzlich zerbrochen , während die
Längsseiten auch solcher Wagen , die weit von der Ein -
schlagstelle standen , von Splittern durchschlagen wurden ."

Zur Beurteilung des Eindrucks , den die Beschießung
auf die Mailänder Bevölkerung gemacht hat , dient noch
eine im „Corriere della Sera " vom 17. Februar ent -
haltene Ankündigung des Überwachungs - und Abwehr -
Vereins daselbst , der „in der Überzeugung , daß unsere
Feinde sich dabei der Späherei bedient haben "

, alle Bür -
ger Mailands bittet , Mitteilungen zu machen , die „zur
Entdeckung der Späher und ihrer Ranke " dienen können .

Das erbeutete „Caproni " °Niesenslugzeug .
Aus dem k. u . k. Kriegspressequartier mel -

det das „B . T .
" vom 21 . Februar .

Der mißglückte Revancheflug italienischer Flieger nach
Laibach hat eine besondere Wichtigkeit durch die Erbeu -
tung des feindlichen Großkampfflugzeuges . Der herab -
geschossene riesige Doppeldecker ist modernstes Fabrikat
der „Societä di Aviazione Caproni & FaceaNoni " in
Vizzola am Ticino und galt bisher als der technisch voll -
kommenste Typ einer großdimensionierten Kampfflug -
Maschine. Ihr Konstrukteur ist der Ingenieur Caproni ,
der anfangs Bleriot -Eindecker nachbaute , dann aber einen
eigenen Eindeckertyp konstruierte , ehe er den Doppel -
deckertyp dieses großen Kampfapparates schuf. Da sich
dieser Typ in seiner jetzigen Form erst durch die Kriegs -
erfahrung herausgebildet hat , war er uns bisher in mau -
chen konstruktiven Einzelheiten noch nicht bekannt . Einen
Caproni zu erbeuten , war deshalb seit langem das Ziel
der k . u . k. Flieger , deren vornehmlich für den Aufklä -
rungsdienst eingerichtete österreichische Albatros - und

Aviatik -Zweidecker indessen jener furchtbaren Angriffs -
maschinc im Luftkampf nicht gewachsen schienen . Trotz -
dem nahmen die österreichisch-ungarischen Flieger unver -
züglich das Gefecht auf . Außer fünf Zweideckern betei -
ligten sich vier Fokker -Elndecker mit ihrem hundertpfer -
digen Oberurseler Rotationsmotor (der gleiche Typ , dem
Jmmelmann und Boelcke ihre Erfolge im Westen ver¬
danken ) am Luftkampf . Ein Caproni wurde über Hei -
denfchast gestellt und bei Merna abgeschossen. Der be-
siegte Luftriese trägt vorn im Mittelstück einen hundert -
pferdigen Gnome -Rotationsmotor und zu beiden Seiten ,
zwischen seinen Tragflächen , je einen hundertpferdigen
Mercedes -Motor , hat also dementsprechend drei Pro -
peller . In Verlängerung der beiden seitlichen Motor -
stände verlaufen zwei Bootsrümpfe , an deren Enden
Schwanzflächen sitzen . Der Apparat kann bei drei Mann
Besatzung mehrere hundert Kilo Bomben , im Einzelge -
wicht bis zu sünszig Kilo , tragen . Das Ergebnis des Luft -
kampfes läßt den Schluß zu , daß dieser vielgerühmte Ca -
proni weder den kleinen , schnellen und beweglichen „Fok -
kei " -Eindeckern , noch erst recht N' n großen , gepanzerten
fünfhundertpferdigen „Brandenburg " -Kampfdoppeldek -
kern ebenbürtig oder gar überlegen ist . Die anderen zwei ,
am Geschwaderflug beteiligten , feindlichen Flugzeuge
waren ein Doppeldecker des französischen Typs „Caur -
dron " und noch ein „Caproni ".

Die Ereignisse ans dem Kalkan .
Paris , 22 . Febr . „Havas " meldet aus Saloniki :

General Sarrail traf am Montag mittag in Athen
ein , wo er vom König in Audienz empfangen
wurde . Sodann fuhr der General bei den Prinzen und
Prinzessinnen vor . Auf seiner Fahrt durch die Straßen
der Stadt wurde er wiederholt von herzlichen Zurufen
begrüßt . Um 1 . 15 Uhr folgte auf der französischen Ge -
sandtschast ein Frühstück , an dem mehrere Hofbeamte ,
einige griechische Generäle , Stabsoffiziere , Ministerial -
beamte , die Vertreter der befreundeten Mächte und andere
Würdenträger teilnahmen . Ferner begab sich der Gene -
ral zu Skuludis . Schließlich stattete er den früheren Mi -
nisterpräsidenten Veniselos und Zaimis Be -
suche ab .

Reuter meldet aus Newyork : Der Vertreter der „Asso -
eiated Preß " berichtet aus Athen vom 21 . Februar :
Sarrail hatte eine einstündige Audienz beim
König Kon st antin , der , wie er nach der Audienz
dem Vertreter der » Associated Preß " mitteilte , ganz
entzückt über das Resultat der Konferenz war ,
die , wie er innig hoffe , der erste Schritt sein werde zur
Aufklärung der Differenz zwischen Grie -
chenlandund demVierverbande und zur Auf -
Hebung aller Reibungspunkte . Der König teilte Sarrail ,
ebenso wie er dies zu Kitchener und Cochin getan hatte ,
mit , daß der Vierverband niemals eine feindliche Hand -
lung des griechischen Heeres zu befürchten habe . („F . Z .

"1

Die Franzosen ans Korfu .
Wien , 22 . Febr . Der österreichisch-ungarische Konsul

auf Korfu , Theodor Edl , dem die Flucht vor der Ver -
Haftung durch die in Korfu gelandeten Franzosen gelun -
gen ist, ist in Wien angekommen . Er schildert in
der „Zeit " die Besetzung der Insel durch die am 10. Ja -
nnar nachts 2 Uhr gelandeten französischen Truppen , die
in Begleitung eines von dem Vizeadmiral C ho che -
prat geführten Geschwaders eingetroffen waren . Ein
französischer Offizier erschien wiederholt auf dem öfter -
reichifch-ungarischen Konsulat und forderte unter Ge -
Waltandrohung die Entfernung der österreichisch-
ungarischen Fahne . Edl weigerte sich, dem Verlangen zu
entsprechen , konnte aber schließlich nicht verhindern , daß
die Fahne entfernt wurde . Hierauf wurden die französi -
schen Wachen von dem Konsulat zurückgezogen . Edl
konnte sich nunmehr frei bewegen . Auf einem Mast vor
dem Achilleion wehte die französisch eFahne .
Oberhalb dieser befand sich längere Zeit auf dem Flag -
genmast die deutsche Kaiserkrone , die derart be-
festigt war . daß die Franzosen sie nicht entfernen konnten
und schließlich den Mast absägten . Den herrlichen Park
durchwühlten die Franzosen nach allen Richtungen auf
der Suche nach versteckten Benzirworräten sür deutsche
Unterseeboote . Es ist unnötig , zu sagen , daß die Fran -
zosen kein Benzin vorfanden . Am 5 . Februar gelang es
Edl endlich, Korfu zu verlassen und nach einer mehrtägi¬
gen Autömobil - und Bahnreise die bulgarische Grenze
zu erreichen , wo er von dem Präsekten nach Monastic
gebracht wurde .

Die Vierverbandstruppen in Saloniki .
Zur Lage in Saloniki bemerken die „Basler Nach -

richten " u . a . : Bis Anfang dos Jahres sollen in Saloniki
90000 Engländer und 140 000 Franzosen gelandet wor -
den sein . Der Gesamtverlust soll 40 000 Mann betragen
haben , von denen 27 000 verwundet oder krank abge -
schoben worden sind . Zu den verbleibenden 190000
Mann soll General Sarrail noch IM 000 verlangt haben ,
so daß also die Gesamtbesatzung 250 000 bis 800 000
Mann stark werden soll . Das ist ausreichend , um den
Platz während längerer Zeit zu halten , wenn nicht eine
übermächtige Artillerie zum Angriff eingesetzt wird . Es
ist aber zu wenig , um zum Angriff überzugehen und in
Mazedonien einzudringen , selbst wenn das bulgarische
Heer allein dort bleibt und sowohl die deutschen , öfter -
reichischen und ungarischen , als auch die türkischen Trup -
Pen für andere Verwendung weggezogen werden . Aus
diesem Grunde scheint es uns auch heute noch unver -
ständlich , warum die Entente an der Besetzung Salonikis
festhält , wo im besten Fall die den Griechen gehörende
Festung gehalten werden kann , ohne das dadurch irgend -
ein operatives Ziel ' zu erreichen ist . An ein Eingreifen
der Griechen in den Völkerkrieg auf feiten der Entente
glaubt heute Wohl niemand mehr , nnd selbst wenn sie
dem andauernden Druck nachgeben sollten , so wird sich
die so gezwungen mitmachende Armee kaum so energisch
schlagen , daß sie ein entscheidender Faktor wird . Auf
jeden Fall würde die Viertelmillion Streiter mehr auf
dem westlichen Kriegsschauplatz von ganz anderin Ein¬
fluß auf den Ausgang des Krieges sein , als wenn sie
auch fernerhin als Besatzung eines Balkanhafens ver -
wandt wird . Der gute Augenblick zur Räumung ist
allerdings bereits verpaßt . Der militärische Sachver -
ständige des Blattes beschäftigt sich dann noch mit den
serbischen Truppen aus Korfu und bezweifelt , daß es
möglich sein werde , 50000 Serben noch vor Ende des
Monats als brauchbare Truppen nach Saloniki zu
senden . „Köln . Z .

"

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 22 . Febr . Amtliche türkische Mittet -

lung : Unsere Armee hat sich aus militärischen
Rücksichten ohne V e r l u st in die w e st l i ch von Er -

zernm gelegenen Stellungen zurückgezo -

gen , nachdem sie die 15 Kilomctcr östlich der
Stadt befindlichen Stellungen sowie 50 alte Ka -
nonen , die nicht weggeschafft werden konnten , an Ort
und Stelle zerstörte . Die von den Russen verbrei -
teten phantastischen Nachrichten , nach denen sie in Erzerum
1000 Kanonen erbeutet und 80 000 Gefangene gemacht
hätten , widersprechen der Wahrheit . In Wirk -

lichkeit hat , abgesehen von den in den erwähnten Stel -
lungen vorgekommenen Kämpfen , kein Kampf in der
Umgebung von Erzerum stattgefunden . Im Grunde ge-
nommen war Erzerum keine Festung , sondern
eine o f f e n e S t a d t ; die in der Umgebung befindlichen
Forts hatten keinen militärischen Wert . Aus diesem
Grunde wurde auch nicht in Erwägung gezogen , die
Stadt zu halten

Die türkische Kaukasus -Armee unversehrt ?
Der jüngste russische Bericht über den Fall von

Erzerum bedeutet , so schreibt die „Straßb . Post "
, ganz

unfreiwillig ein Dementi für einen großen Teil der eng -
tischen, französischen und russischen Meldungen über den
Umfang der Beute von Erzerum . Wenn auch die Be -
deutung der Eroberung dieser Festung durch die Russea
nicht verkannt werden soll, so würde sie doch tatsächlich
erst in Erscheinung getreten sein , wenn die feindliche
Meldung sich bewahrheitet hätte , daß in der Festung
die ganze Besatzung von 100000 Mann gefangen g?



« ommen worden ist. Diese - Nachricht wurde von dem
russischen amtlichen Armeeboten verbreitet , so daß sie an-
scheinend auf tatsächlichen Angaben amtlicher russischer
Stellen beruhte . Wäre dies der Fall gewesen , dann wäre
dadurch ein bedeutender Teil ber türkischen Kaukasus -
Armee außer Gesecht gesetzt worden , und dann hätte der
Fall von Erzerum allerdings eine Bedeutung erhalten ,
die dieser veralteten und schwachen Feswng an sich nie
zukommen kann. Von vornherein erschien diese Met-
düng von den IVO WO Gefangenen allen fachmännischen
Kreisen aus mehreren Gründen höchst unglaubwürdig.
Der äußere Grund war der, daß der Großfürst in sei-
nem Siegestelegramm an den Zaren von dieser gewal-
tigen Anzahl Gefangener kein Wort erwähnte. Der
innere und wichtigere Grund war aber der. daß
Grzerum nicht eingeschlossen und belagert
worden war , denn dann hätte die Feswng trotz ihrer
veralteten Einrichtungen von den Russen nicht in fünf
Tagen erobert werden können . Sie wurde , wie auch aus -
drücklich von der russischen Heeresleitung gemeldet
wurde , erstürmt . In diesem Fall ist aber die Ge-
sangennahme der Besatzung nicht nur unwahrscheinlich
gcniesen , sondern man konnte sie auch geradezu für aus -
geschlossen erklären . Erzerum wurde eben von den Tür -
ken wegen der Schwäche der Festung einerseits
und der großen Überlegenheit der Russen
anderseits rechtzeitig geräumt , um das
Heer unversehrt und sür die weitere Verteidigung schlag-
fertig zu erhalten . Diese mehrfach begründete Annahme
sachverständiger Kreise erhielt nun durch den jüngsten
russischen Generalstabsbericht ihre glänzende Rechtserti-
gung und Bestätigung. Es wird hierin ausdrücklich be-
merkt, daß „unter den russischen Angriffen die R e st e
der türkischen Armee die Festung räum -
ten , und daß die russischen Abteilungen auf der
solgung Gefangene von den Nachhuten der fein;- '

jichen Kolonnen machten "
. Dabei wird nicht ein ein-

ziges Wort gesagt , wieviel Gefangene von den Nach -
hüten gemacht worden sind . Bei der im ganzen ' Krieg
dewährten Art der russischen Heeresleitung , den Mund
recht voll zu nehmen, kann man ohne weiteres folgern ,
daß die Anzahl der Gefangenen recht gering gewesen
sein muß , da sie sonst vermerkt worden wäre . Die ganze
Fassung des Berichts besagt aber mit vollendeter Klar -
heit. daß sich die türkische Armee in voller Ornung vor
der feindlichen Übermacht zurückziehen konnte. Somit
stellt dieser Bericht das wirksamste Dementi für die
üppige Lügenphantasie der Vierverbandspresse dar , die
endlich einmal durch den Fall von Erzerum Gelegenheit
erhalten hatte , ihrem Drang Genüge zu tun . Hinter
Erzerum ist aber westlich und südlich dieser Festung das
Gebirge den landeskundigen Verteidigern der beste
Stützpunkt für neue Unternehmungen , zumal die zu
einem Erfolg notwendige moralische Überlegenheit nicht
auf Seiten der Russen ist. Das Ausweichen eines Hee-
res selbst hinter eine Festung bedeutet, zumal in einem
Land , wo der Nachschub der Reserven durch die Mangel-
haften Verkehrsverhältnisse sehr erschwert und verlang-
samt ist, noch sehr wenig mit Rücksicht auf den endgül-
tigen Erfolg . Schwarzseherei und Kopfschüttelei wegen
des Falls dieser einen schwachen Festung ist darum völ-
lig unangebracht.

(Inzwischen ist auch die türkische amtliche Meldung
über die Räumung von Erzerum erschienen .)

Die Neutralen .
Luxemburg, 22 . Febr . Nachdem der Präsident des

Staatsrats , Thorn , vergebens versucht hatte , ein parla¬
mentarisches Koalitionsministerium zu bilden , zwei li-
berale Abgeordnete, Lacroix, der Bürgermeister der
Hauptstadt , und Pescatore , abgelehnt worden waren , kam
It . „Köln . Ztg .

" folgendes Kabinett zustande : Thorn ,
liberal . Vorsitz, Justiz , Äußeres ; Dr . Weiter , Führer der
Sozialistengruppe . Ackerbau ; Montrier . Regierungsrat ,
liberal , Inneres und Unterricht ; Kausfmann , klerikal, Fi -
uanzen , Post ; Lesart , klerikal, Bauten . Thorn gehörte
dem Rumpfkabinett Eyschen an , das vor drei Mvnaten
wegen des Prinzipienstreites mit der Großherzogin über
Verfassungsfragen abging . Trotz der eigenartigen Zu -
'sammensetzung wird das Ministerium als Ausweg aus
verzweifelter Lage die beiderseitige Unterstützung finden .

Srossberzogtum Kaden .
Karlsruhe, 23. Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb
und des Präsidenten Dr . von Engelberg entgegen.

Kadischer Kandtag .
Erste Kammer .

Vorläufiger Bericht über die 5 . öffentliche Sitzung
vom Mittwoch, 23 . Februar , vormittags .

Die heutige Sitzung der Ersten Kammer wurde gelei-
tet von ihrem neuernannten 3. Vizepräsidenten , Wirkl .
Geh. Rat Dr . Reinhard . Zunächst wurden als Ver-
treter der Ersten Kammer im Parlamentarischen Beirat
für wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen gewählt : Frhr.
don Mentzingen , Oberbürgermeister Haber »
m eh * und Geh . Kommerzienrat Engelhard . Die
Gesetzentwürfe betr. die Aufwandsentschadi -
gung der Abgeordneten (Berichterstatter Alt-
bürgermeister G e l d r e i ch) und betr. die Amts -
dauer der Mitglieder des Bezirksrats (Bericht¬

erstatter Bürgermeister Dr . Werß ) werden ohne De¬
batte einstimmig angenommen , in Übereinstimmung
mit den Beschlüssen des anderen Hauses . Über den Ge¬
setzentwurf betr . die Gemeindeeinkommenbe -
st e u e r u n g erstattete Bericht Oberbürgermeister
Hermann . Die Konimission beantragt Zustimmung
zu dem Gesetzentwurf, der als Kriegsmaßnahme durch
eine Petition der Stadt Mannheim angeregt wurde .
Auch bezüglich des Antrags Marum beantragt die Kom-
Mission Zustimmung . Die Petition der Stadt Mann -
heim möge dadurch als erledigt erklärt werden. Ober -
bürgermeister Habermehl sieht in dem Gesetzen :-
Wurf einen Beweis dafür , wie der Krieg auch auf die
Städte einwirke. Er bitte , dem Gesetzentwurf zuzu-
stimmen. Leider werde Mannheim noch einige Genos¬
sen in dieser Hinsicht bekommen .

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen .
Geh . Kommerzienrat Engelhard erstattete sodann

Bericht über die Nachwiisung Großh . Ministeriums der
Finanzen über die Verwendung des im Gesetz
vom 9. Februar 1915 bewilligten Kriegskredits ,
über die Denkschrift der Großh . Oberrech -
nungskammer über die Ergebnisse der Rech -
nungsabhör in den Geschäftsjahren 1913/14 und
über die Rechnungen der Großh . Oberrech -
nungskammer für die Jahre 1913 und 1914 . Alle
drei Gegenstände werden gemäß dem Kommissionsan-
trag unbeanstandet zur Kenntnis genommen.

Geh. Kommerzienrat Koelle berichtet über die
Vergleichende Darstellung der Voran -
s ch l a g s s ä tz e und R e ch n u n g s e r g e b n i s s e für
1912 und 1913 , welche gleichfalls für unbeanstandet er-
klärt wurden .

Die Bitte des Theobald Häs in Meißenheim ,
betr . Entschädigung wegen zu niederer Einschätzung
eines Pferdes durch die Aushebungskommission, wurde
durch Übergang zur Tagesordnung erledigt. Die Kom-
Mission hatte empfehlende Überweisung zu nochmaliger
Prüfung beantragt . Es sprechen zur Sache der Bericht-
erstatter , Bürgermeister V i e r n e i s e l. Geh . Oberregie -
rungsrat Kamm , Frhr . von Mentzingen und
Stadtrat Heydlauff , letztere gegen den Antrag der
Kommission.

Die Petition des Vereins der Alt - Pensionärs
und Witwen um Bewilligung einer Teuerungs -
beihilfe (Berichterstatter Frhr . von Göler ) , wird
unter Anerkennung des Standpunktes der Regierung
teils durch Übergang zur Tagesordnung , teils durch
Überweisung zur Kenntnisnahme erledigt.

Über die Zweite Denkschrift der Großh .
Regierung über ihre wirtschaftlichen
Maßnahmen während des Krieges berich -
tet an Ztelle des -abwesenden , auf dem Kriegsschauplatz
befindlichen ersten Berichterstatters Frhr . von la Roche
Frhr . von Göler über die beamtenrechtlichen Maß -
nahmen und beantragt , die Beamtenpetition zur Kennt -
nisnahme zu überweisen und über die Eisenbahnpeti -
tionen zur Tagesordnung überzugehen.

Die Anträge werden angenommen.
Frhr . von Mentzingen berichtet über die Maß -

nahmen auf dem Gebiete der Landwirtschaft und zollt
der Regierung Anerkennung für ihre weitausschauen-
den Anordnungen .

Frhr . von Göler berichtet über die Maßnahmen
auf dem Gebiete der Forstwirtschaft , Jagd und
Fischerei . Er bedauert, daß die Regierung sich in
der Schälwaldfrage ablehnend verhalte und hat Beden-
ken, überhaupt noch Ausländer zur Jagd zuzulassen, da
man nicht wisse, ob hinter einem Schweizer ein ver-
kappter Franzose stecke .

Minister Frhr . von Bodman : Dem Berichte?-
statter scheine ein Irrtum unterlaufen zu sein . Die Re-
gierung habe sich bereit erklärt , bei der Reichsregierung
die Interessen der Schälwaldbesitzer nachdrücklich zu ver-
treten . Wie der Schutz ausfalle , könne ihnen dann
gleichgültig sein , wenn sie nur geschützt werden . Die
Frage , ob Ausländer überhaupt von der Jagd auszu -
schließen seien , könne jetzt noch nicht behandelt werden.

Frhr . von Göler gibt mit Bedauern sein Ver -
sehen zu . Hier wird um 1*4 Uhr abgebrochen . Nach-
mittags Uhr Fortsetzung.

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz,
oc . Karlsruhe , 22. Febr . Zu Beainn der Montagssitzung ,

welcher Großherzogin Hilda und Großherzogin Luise an -
wohnten , begrüßte der Vorsitzende die Generaloberin Gräfin
Horn , die seit 18 Monaten auf den verschiedenen Kriegsschau-
Plätzen tätig gewesen war und dort , wie Grotzherzogin Luise
in ihren der Ansprache des Vorsitzenden sich anschließenden
Worten betonte , das Ansehen und die Würde der Roten Kreuz -
schwester vertrat -

Sodann dankte der Vorsitzeicke für die ihm vom Staatsmini -
ster Dr . Frhr . v . Dusch zugegangene Gabe von 3675 M .,
welche von denjenigen Personen , die an dem Festessen im Mu¬
seum sich beteiligt haben würden , gespendet worden ist. Der
Betrag wurde , wie in den Blättern schon mitgeteilt worden ist,
der Großherzogin Luise zur Verfügung gestellt , welche die
Summe für die Kriegsinvalidenfürsorge überwiesen hat .

Die Karlsruher Papiersammlung hat ein sehr
günstiges Ergebnis gehabt . Der Vorsitzende der Depotabtei -
lung . Geh. Rat Beck , nahm Anlaß , den Herren , wie auch den
Schulknaben , die sich bei der Sammlung beteiligten , zu dan -
ken, daß sie trotz des in der letzten Woche herrschenden schlech -
ten Wetters ihre Aufgabe durchführten. Der Zustrom deS
Papiers war ein derart überraschend starker, daß es bei der
Sammlung nicht möglich war , in jedem Bezirk alles Vorhan-
dene Papier auszunehmen . Die Depotabteilung bittet deshalb ,
ihr größere Papiersammlungen anzuzeigen, die dann durch
besondere Wagen abgeholt werden. Verschiedene Firmen ha-

den dem Roten Kreuz Altpapier zur Verfügung gestellt , unter
•er Bedingung , daß das Papier sicher vernichtet wird . Die
Depotabteilung wird dieses Papier gesondert abholen, in eine
>esondere Papierfabrik verbringen lassen , wo es unter Auf-

sicht einer Persönlichkeit des Roten Kreuzes vernichtet wird.
^ Das Ergebnis der Kaisers - Geburtstags -
spende steht immer noch nicht genau fest, da von verschie-
denen größeren Städten die Endabrechnung noch nicht vor-
liegt . Bis jetzt beläuft sich die Spende auf 175 983 Mark.

Eine sehr r -ü h r e n d e G a b e ist dem Roten Kreuze zuge-
gangen . Ein im Osten stehendes Armierungsbataillvn , wel-
chem viele Badener angehören , hat den Betrag von 238 Mark
gesammelt und diese Gabe als Beweis des Dankes für die
Weihnachtssendung des badischen Roten Kreuzes hicrherge-
sandt . Die Gabe ist für Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern
bestimmt und wird somit der Nationalstiftung zugeteilt . Den
Spendern wird der wärmste Dank ausgesprochen .

Sodann berichtet Divisionspfarrer H . Hoppe aus Essen über
die bisherige Tätigkeitdes Ausschusses für fahr -
bare Kriegsb ü ch e r e i e n . Nachdem Pfarrer Hoppe
an der Westfront vier Leihbibliotheken mit Lesehallen einge-
richtet hatte , ist er unter Zustimmung des Generalfeldmar -
fchalls von Hardenburg daran gegangen, auch unsere Trup -
pen im Osten mit Lesestoff zu versorgen. Es wurde dafür
eine ganz besondere Einrichtung getroffen und zwar besondere
Bücherkisten angefertigt , die leicht transportabel sind und von
denen einige Kisten zusammen eine abgeschlossene Bücherei
bilden . Die Bücher werden an die Soldaten ausgeliehen und
von ihnen sehr sorgsam und sauber behandelt, so daß sie lange
Zeit ihre . Zwecke erfüllen können. Der Gedanke der fahrbaren
Feldbüchereien hat in ganz Deutschland lebhaften Anklana ge- ,
funden . Die Stadt Karlsruhe hat einen Wagen gestiftet,
ebenso der Badische Landesverein . Die Bibliotheken dieser
Wagen sollen besonders unsere süddeutschen , vornehmlich un¬
sere badiscken Dichter und Schriftsteller bevorzugen.

Nächste Sitzung : Montag , den 28 . Februar , M12 Uhr.

Aus der Wekröenz .
Akademische Kriegsvorträgc . Auf Anregung des Großh.

Unterrichtsministeriums haben sich Mitglieder der Lehrkörper
der Landeshochschulen bereit erklärt , über Fragen , die
mit dem Kriege zusammenhängen , in Karlsruhe offen t -
l i ch e V o r t r ä g e zu halten . Die Stadtverwaltung , die die-
fem dankenswerten Unternehmen lebhaftes Interesse entgegen-
bringt , hat für die Vorträge das neue städtische Konzerthaus
zur Verfügung gestellt . Den ersten Vortrag über : „Die
englische Weltstellung in Ägypten " wird der -
ordentliche fl*rnfeftor der Geschickte an der Universität Heidel-
berg , Herr Dr . Oncken , am Samstag , den 4. März ,
ds . Jö . , abends 8^ Uhr halten . Am Mittwoch , den 8.
März ds . Js . zu derselben Stunde folgt ein Vortrag des ordent -i
lichen Professors der chemischen Technologie Herrn Geheime-
rat Dr . Bunte : „Die Chemie und der Krieg "

. Der
dritte Vortrag , den ein Mitglied des Lehrkörpers der Unioer-
sität Freiburg halten wird , ist auf Mittwoch , den 22. März -
ds . Is . in Aussicht oenommen : Name des Redners und Thema -
werden demnächst bekannt gegeben werden. Die Eintritts -
karten sind , wie uns von der zuständigen Stelle mitgeteilt
wird , von Mittwoch , den 23. Februar d . I . an in den Hof-
Musikalienhandlungen Fr . Doert , Kaiserstr . 159 ( Eingang
Ritterstraße — Karten mit geraden Nummern ) , und Fritz
Müller . Kaiserstraße 124a (Ecke Waldstraße — Karten
mit ungeraden Nummern ) , zum Preise von 50 Pf . für je
den Vortrag erhältlich . Der Reinertrag wird hälftig dem
Roten Kreuz und der Karlsruher Kriegssürsorge überwiesen
werden. _

Hleuelw DvoHtncrchrichton .

Amtlicher Tagesbericht .
W .T.B . Großes Hauptquartier , 23 . Febr. ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Durch eine Sprengung in der Nähe der von uns am
21 . Februar eroberten Gräben östlich von Souchez wurde
die feindliche Stellung erheblich beschädigt . Die Ge-
fangenenzahl erhöhte sich hier auf 11 Offiziere , 348
Mann . Die Beute beträgt 3 Maschinengewehre.

Auf den Maashöhen dauerten die Artilleriekämpfe mit
unverminderter Stärke fort.

Östlich des Flusses griffen wir die Stellungen an , die
der Feind etwa in Höhe der Dörfer Confenvoye—Azan -
nes seit V/2 Jahren mit allen Mitteln der Befeftigungs-
kunst ausgebaut hatte , um eine für uns unbequeme Ein-
Wirkung auf unsere Verbindungen im nördlichen Teil ?
der Woevre zu behalten . Der Angriff stieß in der Breite
von reichlich zehn Kilometern, in der er angesetzt war ,
bis zu drei Kilometer Tiefe durch. Neben sehr erheblichen
blutigen Verlusten bühte der Feind mehr als 3000 Mann
au Gefangenen und Zahlreiches , noch nicht übersehbares
Material ein.

Im Oberelsaß führte der Angriff westlich Heidweiler
zur Fortuahme der feindlichen Stellungen in einer
Breite von 700 Meter und einer Tiefe von 400 Meter,
wobei etwa 80 Gesaugene in unserer Hand blieben.

In zahlreichen Lustkämpfen jenseits der feindliche»
Linien behielten unsere Flieger die Oberhand.

Qstlichcr und Balkan - Kriegsschauplatz :
Unverändert. Oberste Heeresleitung .

WerscHieöenss .
Berlin , 23 . Febr. Von den Opfern des Lawinen

Unglücks im Hochkönigsgebiet an der Mondlwant
sind, laut „Vossischer Zeitung "

, bis jetzt 92 Tote aus-
geschaufelt . x

München , 22. Febr . Hofrat Dr . Ernst Mach , der berühmt»'
Physiker , ehemals Professor cm der Universität Wien, de,
seine letzten Jahre wegen andauernden körperlichen Leidens il»
seinem ländlichen Anwesen in der Nähe von München verlebte
ist nach den „ Münchener Neuesten Nachrichten " an Herzläh
mung gestorbe n . :

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh »



Lieder- und Balladenabend
Feinhals

Kgl . b . Kammersänger .
Am Klavier : Alfred Simon

C474

Sonntag , den 27 « Februar
im M u • e u ms s a a I.

Vortragsfolge : Gesänge von Löwe, Schumann , Wagner-
Liszt (Klaviervortrag) , Strauß , Wagner.

Karten zu Mk. 5.— , 4 . — , z .—, 2.50, 2 .— u. 1 .50 in der
Hofmusikalien- C *n Dnailt Kaiserstrasse 159,

Handlung • Eing. Ritterstrasse
Telephon 638 , und an der Abendkasse «

Museums - Saal

Bezirksaussciiuß lir Kriegsinvalidenfursorge

Dienstag, 29. Februar , abends 8V« Uhr

VORTRAG
von

Freifrau Alice v. Bissing
über

Die Mitarbeit der Frau an der Kriegsinuaiidentursorge
Eintritt zugunsten der Kriegsinvalidenfürsorge : Saal num.2 Mk., Saal unnumeriert I Mk ., Galerie 50 Pfg .
Eintrittskarten in der Hofmusikalienhandlung FR . DOERT ,Kaiserstraße 159 , und an der Abendkasse.
Für Schwestern und Helferinnen in Tracht Eintritt auf

unnumerierten Plätzen frei . C .487

Baden -Baden
Hotel Zähringer Hof

Über Winter offen . Jeglicher Komfort
Eigenes Thermalbadhaus . Großer Fark . C. 490

DhIMMMAa Grand Hotela . Lago maggiore (Südschwei/ ) .KrlVVIlDn 20 Min . von Locarno . I .Ranges. BerühmteEisen-
111 llJt ) liXU <luelle- Wunderschöner Winter- u. Frühlingsaufenthalt . Gleiches Klima wie Mentone. Diät¬kuren . Pension von Frs . 8 .— an . Auskunft U. Prospekt dch . J . Amrhyn,Direktor. Hotel -Auto auf Verlangen am BahnhofLocarno. [C .42(j

WWst für Spinnerei und MM
(Ettlingen

General -Versammlung
Dienstag , den 28 . März 1916

10 'A Uhr vormittags , im „Schloßhotel" in Karlsruhe .
Tagesordnung :

1 . Vorlage der Bilanz nebst Gewinn - und Verlust -KontoWr das vergangene Geschäftsjahr . Bericht der Direktion undteS Aufsichtsrates . Beschlußfassung über Genehmigung derBilanz um Entlastung der Direktion und des AufsichtsrateS .2 . Erhöhung des Aktienkapitals von fl . 1830 000 — =
» rÜrtwo

68
ZU ! .

3 672 900-- durch Zahlung vonM . 524 571 .42 aus dem Reingewinn zwecks Umwandlung der
^ uam akken m Markaktien von M . 2000 — bezw . M . 1000 .-laut Geschäftsbericht .

Gemätz § 278 Abs . 2 H .G .B , wird gesonderte Abstimmungder Attwnare Lit . A ä fl . 1000 .- und Lit . B ä ff . 500 . -stattfinden . C484
3. Beschlutzfassung über die Vorschlag « zur Gewinnvertei -

lung .
4 . Abänderung der Statuten .
8 5 Abs. l soll lauten :

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt M . 3 672 .000 .—und zerfällt in
1200 Aktien Lit . A zu M . 2000 .—1272 Aktien Lit . B zu M . 1000 .—

§ 28 Abs . 1 soll lauten :
Jede Aktie von M . 2000 .— hat zwei Stimmen , jede Aktie
von M . 1000 .— eine Stimme ; abwesende Aktionäre kön-
nen sich durch schriftlich Bevollmächtigte in der General -
Versammlung vertreten lassen .

8 23 Abs . 3b soll lauten :
Bei Aktien auf den Inhaber , datz über den Besitz derselbenunter Angabe der Nummern die Bescheinigung eines
Notars oder eines der auf den Dividendenscheinen be-
zeichneten Bankhäuser spätestens 4 Tage vor der General -
Versammlung dem Vorstand der Gesellschaft ausgefolgtwird .

Für die Ausübung des Stimmrechts der Aktionäre sind die
Bestimmungen des § 28 der Statuten matzgebend .

Bekanntmachung.
Auf den 1 . Oktober 1916 sind planmäßig von den Schuld -

«erschrrtbungen des 3% °/ «igen Eisenbahnanlehens von 1862/64ie 728 Stück zu 1000, 500 . 200 und 100 kl . und von jenemdes 3 % Votiert Eisenbahnanlehens von 1878 je 209 Stück au6000 , 1000, 500 , 300 und 200 M . heimzuzahlen . R . 170.Die Auslosung für beide Anlehen wird
Mittwoch , den 1 . März d . I .

vormittags 9 Uhr
in unserem Ziehungszimmer öffentlich vorgenommen .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1916.
Großh . Staatsschuldenverwaltniig .

Mich Mttulsclie steuerfreie
5

°
| o Stnotsknssensclieiiie

vom Jahre 1916
fällig am 1 . Oktober 1918 .

Gesamtbetrag I5QOOOOOO Mark .

in Frankfurt a . M .
in Hamburg ;

in Breslaus

in Cd/n :

in Leipzig :

in Münchens

Den Besitzern der am 1 . April 1916 fälligen Königlich Ungarischen 4 1/j °/0 Staatskassen¬
scheine wird hierdurch der Umtausch in neue Königlich Ungarische steuerfreie 5#/o Staats¬
kassenscheine , fällig am 1 . Oktober 1938 , angeboten .

Der Umtausch findet statt :

von Mittwoch , den 23 . Februar bis einschließlich
Sonnabend , den 25 . März 1916

in Berlin : bei der Direction der Disconto - Gesellschaft ,
„ dem Bankhause S . Bleichröder
„ „ „ Mendelssohn & Co .,
„ der Direction der Disconto - Gesellschaft ,
„ „ Norddeutschen Bank in Hamburg ,
„ dem Bankhause L . Behrens & Söhne ,
„ „ „ M. M Warburg & Co.,
„ „ „ E. Heimann ,
„ „ „ G. v. Pachaly 's Enkel ,
„ „ „ Eichborn & Co ,
„ „ „ SaJ. Oppenheim jr . & Cie.
„ „ A . Schaaffhausen 'sehen Bankverein A . -Cr.»
„ der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt und bei deren

Abteilung Becker <£ Co .,
„ „ Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank ,
„ „ Bayerischen Vereinsbank ,
„ dem Bankhause Merck , Finck & Co .

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen :
1 . Die Anmeldung zum Umtausch erfolgt mittels der hierfür bestimmten Anmeldungsvor¬

drucke , welche bei den vorgenannten Stellen kostenfrei erhältlich sind .
2 . Die alten 4 ' /, °/« Staatskassenscheine und deren letzter Zinschein werden während der

ganzen Umtauschfrist wie folgt in Anrechnung gebracht :
für je Mark 1000 nominal Ji 1 000, —
für den vollen Nennwert des Zinsscheines . . . 22,50
daher für je Mark 1000 nominal H 1 022 .50

Dagegen werden die neuen 5% Staatskassenscheine
für je Mark 1000 nominal ä 95% mit . . „ 950 .—

in Reclmung gestellt , so daß der Einreicher gegen Mk . 1000 alte 4 ' /2% Staats¬
kassenscheine außer dem gleichhohen Betrage neuer 5% Staatskassenscheine
anlässlich der Umtauschanmeldung eine sofortige Barzahlung von . . . . Ji 72,50erhält . Die Hälfte des Schlußnotenstempels geht zu Lasten des Einreichers .

3 . Die alten 4 '/, % Staatskassenscheine müssen den deutschen Effektenstempel tragen und
sind mit dem letzten am 1 . April 1916 fälligen Zinsschein in Begleitung eines Nummern¬
verzeichnisses gegen eine Bestätigung der Umtauschstelle einzuliefern .

4 . Gegen Rückgabe dieser Bestätigung werden den Einreichern vom 1 . April 1916 ab die
neuen Königlich Ungarischen 5% Staatskassenscheine v . J . 1916 in gleichhohem Nenn¬
betrage ausgefolgt werden .

5. Die Aushändigung der neuen 5°/0 Staatskassenscheine v . J . 1916 erfolgt bei derselben Um¬
tauschstelle , bei welcher die alten 47, % Staatskassenscheine hinterlegt wurden .

6. Aus Oesterreich -Ungarn werden Umtauschanmeldungen nicht berücksichtigt , da die in
Oesterreich -Ungarn placierten 4V5

°/« Kön . Ung . Staatskassenscheine v . J . 1913 ausschließ¬
lich bei den dortigen Einlösungsstellen zum Tageskurse von vista Reichsmark in Kronen
eingelöst werden . C . 488

Berlin , im Febr . 1916 .
Direction der Disconto -Gesellschaft . S . Bleichröder .

Mendelssohn & Co .

Herrenstraße ( i

Mlttwocb. Donnerstag und Freitag
Liebe zu

einer Toten
Gesellschaftsdrama in 3 Akten
In den Hauptrollen Frl . Hanni
Weiße , Herr Langenberg, Herr
Bäsch und der junge Otto
Reinwald , letzterer dürfte dem
Publikum aus dem Drama
„Das geheimnisvolle X " noch
in Erinnerung geblieben sein.

Lustspiel in 3 Akten
Personen : Kail Zimperling,
Mausi, seine Braut , der Re¬
dakteur , der Bürgermeister .

Kriegsberichte
bringen u . a . die Zusammen¬
kunft S . M . des Deutschen
Kaisers mit Zar Ferdinand
von Bulgarien , dem Kron¬
prinzen Boris, dem Prinzen
Cyrill und dem Ministerpräsi¬
denten Radoslawoff in Nisch .

Ein Pechvogel
Komödie

Mutterliebe unter Tieren
Naturaufnahme .

Zu gefälligem Besuche ladet
ergebenst ein

Die Direktion : Fr . Schulten .

Für französisch - Unterricht
Conversation und Literatur

erbietet sich Dame mit vorzügl.
Referenzen , die vor Kriegsaus¬
bruch lange Jahre als Privat¬
lehrerin in Frankreich in vor¬
nehmsten Kreisen tätig war und
die Sprache vollkommen be¬
herrscht . C 388
Frl . Mayer, Schillerstraße 48 , I.

Karlsruhe .

Stühle
werde» dauerhaft geflochten , re-
pariert « . aufpoliert . Stuhlflechterei
Friedrich Ernst , Amalienstraße 24.

Ärgerliche Rechtspflege.
» . Streitige Gerichtsbarkeit .

91.166 .2.1 . Mosbach . Der
Felix Eiflrr , Fabrikarbeiter
in Mannheim - Reckarau , Pro -
zeßbevollmächtigter : Rechts -
anwalt August Müller in
Mannheim , klagt gegen 1 .
Frau Philippine Herbold geb.
Eifler aus Auerbach, zuletzt
wohnhaft gewesen in Gülten .-
bach, jetzt an unbekannten
Orten ablvesend , vertreten
durch den Abwesenheits -
Pfleger Landwirt Adolf
Schnorr in Auerbach , Amt
Mosbach . 2. deren Ehemann
Georg Andreas Herbold , frü -
her in Gnttenbach , jetzt an
unbekannten Orten abwesend
unter der Behauptung , daß
der Kläger der beklagten Ehe -
fra » im Jahre 1889 ein
bares Darlehen in Höhe von
460 Mark gegeben habe und
daß dieses Darlehen schon vor
vielen Jahren gekündigt wor -
den sei mit dem Antrage : 1.
die Beklagte Ziffer 1 Frau
Philippine Herbold ist zu ver -
urteilen , an den Kläger den
Betrag von 466 M . — Bier¬
hundert Mark —• nebst 4 Pro¬
zent Zinsen seit dem Klage -
zustellungstage zu bezahlen
und die Kosten des Rechts -
streits zu tragen . 2 . Der Be -
klagte Ziffer 2 Georg Andreas
Herbold ist zu verurteilen , die
Zlvaugsvollstreckung in das
eingebrachte Gut seiner Ehe -
frau zu dulden . 3 . Das U'r -
teil ist gegen Sicherheitslei -
stung vorläufig vollstreckbar .
Zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits wird der
beklagte Ehemann bor das
Großh . Amtsgericht in Mos -
bach Dienstag , den 4. April
1916, vormittags 10 Uhr. qe-
laden .

Mosbach , 21. Febr . 1916.
Der Gerichtsschreiber des

Großh . Amtsger ichts.
R . 167 . Freiburg . über den

Rachlaß der am 7 . Dezember
1015 in Freiburg verstorbe¬

nen Steppdeckenmacherin Ma -
ria Schwab wird heute am
19. Februar 1916 , vormittags
11 Uhr , das Konkursverfah -
ren eröffnet , da die Uberschul -
dung des Nachlasses nachge -
wiesen und der Erbe die Er -
öffnung des Konkursverfah -
re »is beantragt hat .

Der Kaufmann Fjodor Uhl
in Freiburg i . Br . wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konknrsforderungen sind
bis zum 16. März 1916 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anbe -
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines andereil Verwalters ,
sowie über die Bestellung

eines Gläubigerausschusses
>lnd eintretendenfalls über
die in § 132 der Konkursord -
nung bezeichneten Gegen -
stände und zur Prüfung der

angemeldeten Forderungen
auf :
Samstag , den 18. März 1916 ,

vormittags 16 Uhr.
Allen Personen , welch ' eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben ,

nichts an den Gemeinschuld -
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderun -
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 16. März 1916 Anzeige
zu machen .

Freiburg , 19 . Febr . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 4.

Verschieden^
SkkannlMchuWll.

Bei dem adeligen Albert
Karolinenstift in Freiburg i.
23. ist eine Erziehungsrente
für Mädchen von 614 M . 29
Pf . jährlich zu vergeben . Be -

Werbungen um dieselbe sind :
1. unter Nachweis der Ver -

Wandtschaft mit dem Stifter ,
2 . unter Vorlage eines Ge -

burtsscheines ,
3 . eines Sittenzeugnisses ,
4 . eines glaubwürdigen ,

amtlich belegten Nachweises
der Vermögensverhältnisse ,
bis zum 1 . Mär * 1916 schrift¬
lich und portofrei an den Un -

terzeichneten einzureichen .
Sollten Bewerbungen für
Mädchen nicht eingehen , so
werden unter obigen Bedin -
gungen auch Jünglinge zur
Bewerbung zugelassen .

Freiburg i . B .,
11. Febr . 1916.

Der Vorsitzende der Exekuto-
rie des Albert Karolinenstifts .

I . V . :
Frhr . von Neveu .

Selanntmadjung.
Die Stadtverwaltung sucht

an Stelle eines Beamten , dessen
Einberufung zum Heere dem -
nächst bevorsteht , für Kriegs -
dauer einen Ersatzmann.

Militärfreie , in allen Zwei -
gen der Gemeindeverwaltung
und im Grundbuchwesen prak -
tisch erfahrene , selbständig ar -
beitende Ratschreiber wollen
Bewerbungen nebst Zeugnissen
unter Angabe der Gehaltsan -
spriiche bis 29 . d . Mts . ein -
reichen . (£ .

'573 .2 . 1 .
Müllheim i. B,15 - Febr . 1916.

Gemeinderat :
Nikolaus

Güterverkehr der ba¬
disch - fchweiz. Ueber-
gangsstatioue» mit der

Schweis .
Mit Gültigkeit vom 1.

März 1916 finden die ge-
meinfamen schweizerischen^

Ausnahmetarife Nr . 18 für
Holz und Torf und Nr . 13
für Steine vom 1 . Januar
1916 auch im Verkehr mit der
Sihlthalbahn und der Bern —
Neuenburgbahn Anwendung .

Karlsruhe , 21 . Febr . 1916.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

A«s«ahmetarif für
frische F«tterkrä «ter

(2 III v).
Mit Gültigkeit ab 17. Fe »

bruar 1916 wird der Aus -
nahmetarif auf „ Heidekraut ,
auch getrocknet und gemahlen ,
einschl . Stengel , diese auch
verhäckselt und gemahlen "

ausgedehnt . Er erscheint
gleichzeitig in einer Neuaus -
gäbe , die zum Preis von 6 Pf .
für das Stück durch Vermitt -
lung unserer Dienststellen
und unser Verkehrsbureau be-
zogen werden kann . R .163

Karlsruhe , 26 . Febr . 1916 .
Großh . Generaldirektion der

StaatSeisenbahnen .

A«snahmetartf <2 I)
für K.'otgetreide , Kar¬

toffel« « stv.
Die Gültigkeit der für

frische Kartoffeln in Ladun -
gen zu liO t eingeführten be¬
sonderen Frachtermäßigung
(Übertragung des Frachtsatzes
für 750 Km . auf die weiteren
Entfernungen ) , die letztmals
bis 19. Februar 1916 ausge -
dehnt wurde , wird „ bis auf
Widerruf " verlängert . R .163

Karlsruhe , 26 . Febr . 1916 .
Großh . Generaldirektion dei

Staatseisenbahnen .

j . Groß Nachf.
Inhaber: Stetter
Mannheim

empfiehlt

alier Länder für
Helmfci, Schiffahrt ,

HaBdei. lüdiBtrt«, Private .
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